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Wie die Mi'elüberschreitung bei der Beethovenhalle 
mit dem Wahlkampf von Ex-OB Dörner (Grüne) zusammenhängt 

 
Anfang Juli 2026 hat die Bonner Stadtverwaltung zur Sanierung der Beethovenhalle gegenüber dem Rat 
ausdrücklich festgestellt ((Drs. 261045)), „dass ab Frühjahr 2025 das Projekt über keine freien, d.h. nicht 
gebundene MiMel verfügte. Für BeauNragungen und Nachträge, die über das veranschlagte und freigege-
bene Budget von EUR 221,6 Mio. hinausgehen, häMen ab diesem Zeitpunkt über den Rat weitere Budget-
beschlüsse eingeholt werden müssen.“ Das ist allerdings nicht geschehen. Es sei außerdem „insgesamt frag-
lich, ob der Rat durch die fortlaufende BerichterstaMung der Projektleitung über die tatsächliche Budget-
entwicklung und deren Bedeutung vollständig und zutreffend informiert wurde.“ 
 
Es drängt sich der Verdacht auf, dass die seit Herbst 2024 absehbare überplanmäßigen Kostensteigerung 
wegen des Kommunalwahljahres 2025 unter der Decke gehalten. Dass die damalige Oberbürgermeisterin 
Dörner weder vom Projektleiter Göbel noch von Stadtkämmerer Fark auf die sich abzeichnende Kosten-
überschreitung hingewiesen wurde, ist nämlich nicht vorstellbar. Eigentlich musste man ausgehen, dass 
sich die Verwaltungschefin über den Verlauf dieses für die Stadt wich`gen und von der Öffentlichkeit stark 
beachteten Projektes auch aus eigenem Antrieb ständig informieren ließ.  
 
Das gilt umso mehr als Frau Dörner für ihre Wiederwahl immer wieder auch mit der Fer`gstellung der 
Beethovenhalle im von ihr vorgeschlagenen Kostenrahmen geworben. Darin unterscheide sie sich von ihren 
Vorgängern.  
 
Im Sommer 2025 ließ Frau Dörner Plakate flächendeckend in ganz Bonn aueängen, die sie in der 
Beethovenhalle mit dem Slogan „Bonn gewinnt - feuertrunken" zeigten. Zeitgleich verschickte sie im August 
ca. sechs Wochen vor der Oberbürgermeisterwahl aus dem Stadthaus, also finanziert mit städ`schen Mit-
teln, an vermutlich deutlich über tausend Mul`plikatoren in der StadtgesellschaN eine Ankündigung der 
Eröffnungsveranstaltung der Beethovenhalle am 16. Dezember. StaM diese angesichts der bevorstehenden 
Oberbürgermeisterwahl neutral zu halten, schrieb sie einen Wahlausgang zu ihren Gunsten insinuierend: 
„Die Oberbürgermeisterin der Bundesstadt Bonn, Katja Dörner, freut sich, die Wiederöffnung der 
Beethovenhalle Bonn nach umfang-reicher Modernisierung und denkmalgerechter Sanierung gemeinsam 
mit Ihnen zu feiern: Dienstag, 16. Dezember 2025, 19 Uhr."  
 
Angesichts dieser persönlichen Iden`fika`on mit der Halle im Kommunalwahlkampf, wäre es für Frau Dör-
ner sicher unvorteilhaN gewesen, wenn die sich abzeichnende Kostenüberschreitung vor dem Wahltermin 
öffentlich geworden wäre. Ein Ratsmitglied sprach diesen Verdacht im Rat am 5. Februar 2026 offen aus: 
„Wahrscheinlich häMe die Informa`on die schöne Feier von Frau Dörner gestört, als eben die Beethoven-
halle eröffnet wurde, und damit liegt der Verdacht nahe, dass die Informa`on ganz bewusst verzögert wor-
den ist." Projektleiter Göbel wies das in der Ratssitzung nicht zurück, sondern ließ im Gegenteil erkennen, 
dass er eine mögliche Kostenlücke nicht im Wahlkampf thema`sieren wollte: „Ich häMe natürlich den Rat 
einberufen können mit einer sechs Wochen Vorlauffrist und dann häMen wir am 16. nicht eröffnet. ... Sie 
müssen wissen, Sie haben seit Juli/August letzten Jahres Wahlkampf gemacht .... Unser Beirat hat das letzte 
Mal im August getagt ... Wenn ich jedes Mal gefragt häMe, wären wir nicht fer`g geworden."  
 
Noch Fragen? 


